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chufen uch die katholische Kirche hat sich

12cCOmMO attına nicht immer un gänzlich diesem Prozeßen.
Im Zeitalter des Absolutismus hat sich die Kirche,
gestutz auf die Vielfalt VO bestehenden RechtenDer Beitrag des Liberalis- den höheren Autoritäten gegenüber oder

INUS un des Soz1alismus in einfacheren, verständlicheren, W C: uch viel-
leicht einem Rechtshistoriker weniger genehmen

einem bessetren Worten DCH gestütz aufıihr Sonderrecht nicht
auf der Se1ite der Nichtprivilegierten, sondern aufSelbstverständnis der der der Privilegierten befunden Das Vorzugsrecht
nımmt konkrete Gestalt in den verschiedenenKirche Immunitäten der rche, in den realen, Okalen
un! persönlichen Immunitäten. Diese gehen auf
vielfältige rsprünge zurück, werden aber VO  - den
Theologen mit verschiedenen Theortien für die

Im Werk « DJe 1a Religion consideree dans Kirche beansprucht. Wenn uch diese Theorien
Source, SCS Formes et SCS Developpements »} (1 824-— unterschiedlich formuliert werden, sind sich die

I) VO  D Benjamin Constant sich neben — Theologen doch darin einig, daß S16 in diesen Hna
dern, fragwürdigen een die Behauptung, daß munitäten e1in ec er  cken, das der Kirche kraft
jede organisierte Religion die Tendenz habe, ein ihrer Natur zukommt, und diese Immunitäten WCI-

Instrument ZULT: Privilegierung der Priesterkaste den denn uch VO  w} der Hierarchie dem modernen
werden. KEıin ahnlicher Prozeß Läßt sich übrigens Staat gegenüber mMI1t olcher Energie verteldigt,
bei vielen Ideologien, VOr em auf dem politi- daß dadurch schließlic. ein beträchtlicher 'Teil der
schen Feld, beobachten. 1ele Revolutionen, die elit und der Kräfte der Kurie absorbiert wird.
1m Namen der Gerechtigkeit ausgelöst worden Man braucht 11UT die Konkordatstexte der NEUEreN

a  9 haben damit geendet, daß S1e ein Re- eit durchblättern, beispielsweise die Konkor-
gime der Privilegierung der hertschenden Klasse date mit Spanien 173 mit dem Königreich Sar-
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dinien 174U) mit dem Königreich Neapel (1742),; inrer Behauptungen und halten das OoOrwort Z
gewahren: die Verteidigung der Immuni- Gesetz VO 2 September 1784, wodurch Fürst

aten nımmMt eLw2 die te des Vertragstextes ein Peter Leopold VO  5 der 1Loscana die kirchliche Ge-
un:! 1st in einer Kasulstik gehalten, in der wen1g- richtsbarkeit aufhob, für wohlbegründet. Die alten
STteNSs der ensch VO  - heute 11UTr MIt Mühe e1in Theorien ber die Immunität, die och heute 1m
echtes relig1öses Anliegen wahrzunehmen VELMAS. kanonischen eec) theoretisch enthalten, ber NUunN-
Man annn ZWAaT, wI1ie dies der Abgeordnete Bon- mehr nfä geworden sind, erheischen 1ne
compagn1 1850 in der Diskussion über die Ab- tale Neubearbeitung, die die geschichtliche,
SChanung der rchlichen Gerichtsbarkeit 1m sub- zeitbedingte, kontingente Bedeutung der Immuni-
alpinischen Parlament hat, einräumen, daß aten A1il5 Licht hebt. DIie RC ll heute nicht
in einer auf dem Sonderrecht gründenden Gesell- sosehr als Trägerin VO  > Rechten, sondern dienst-
schaft für dieC kaum umgehen WAaLl, sich willig dastehen.
auf Vorrechte stutzen, un daß dies wenigstens Diese HGUE 3K der Autorität un des Priester-
anfänglic. der ahrung relig1öser Anliegen diente, tums wird deutlicher, WE iNan über wel ENT-
ber inan muß doch der Bemerkung beipflichten, gegengeseLtzte Auffassungen NC  - der NC nach-
die Anton1o0 Rosminti in seinem 1832/3 verfaßten en DIe eine ihren uUuSdruc. 1n der be-
un! 1848 veröfientlichten Werk «Delle CiNnque kannten Dehinition ellarmins un ist typisch für
plaghe della Santa Chiesa» gemacht hat « Das das Ancıen CLE die andere, w1e S1e VO den Ta
Priestertum, das VO olk losgelöst un! SOZUS4- beralen der verschiedenen Observanzen adikal Sn
gCcnh einer öhe hinaufgesteigert wird, die ambi- ordert und in dUSPCWOCHCI Weilise VO  =) Rosmini
t1ÖS, we1il unzugänglich, und beleidigend, we1l 1n den «Cinque plaghe» übernommen wurde, 1st
bitiös ist, degeneriert einem Patrizlat, einer die Auffassung unNserer elit DIie erste schwächt
Sondergesellschaft, einer VO der (sesamt- den spezifischen Unterschied 7zwischen der politi-
gesellscha: g etrenNNtenN Gesellschaft mMI1t igen- schen und der kirchlichen Gesellschaft er
interessen, eigenen (sesetzen und Bräuchen.» ab, die Z7weilite betont die Verschiedenhei: In seliner

Die 7zunehmende Klärung der Natur un! der Definition, die WwWar niıcht die einzige ist, die VO  a}

ufgaben des modernen Staates, der amp SC- der Kirche gegeben hat, die sich aber nicht zufällig
SCH das Sonderrecht, das ach der bekannten ese der nachtridentinischen Geisteshaltung stärk-
VO  = de Tocqueville der absolute Staat dem SsSten eingeprägt hat, faßt Bellarmin die Sichtbarkeit
liberalen Staat als rbe hinterläßt, die Durchset- der In ach dem Gepräge einer politischen
ZUuNg des Gleichheitsprinzips gyeben 1in der e1it 2C auf un vergleicht die RC mit wel ab-
7zw1ischen dem 18 und 19 Jahrhundert den Im- soluten Staaten, in denen die Diktatur besonders
munitäten den Gnadenstoß. S1e werden VO Re- stark und organisiert WAar,. [)Daraus ergibt sich das
volutionssturm entweder adikal hinweggefegt Bestreben, die Autorität der SC mMI1t Prachts-
oder stufenweise aufgehoben in einer el VOILL entfaltung wahren, ferner das pyramida. FC-
diplomatisch-juridischen Schlachten, die VO  a der stufte Kirchenbild, wonach, w1e das Staatsober-
ıe VOLN Lateinamerika bis KEuropa Z VOLUN- aup der nbegr1 des Staates, der aps nbegri
hinein verloren Der Verlust der Immunität der Kirche iSt, und schließlic die Bevorzugung
un! VOTL em der PC  en Gerichtsbarkeit wird VO  - wangsmaßnahmen 1n der Seelsorge. Im
VO  w} der Hierarchie bedauert; S1e befürchtet, die 19. Jahrhundert verkürzen viele 1iberale ! die Re-
Autorität über ihren Klerus verlieren!; da S1e da- gıon auf ıne ausschließlic individuelle, geistige
mMi1t T: och ber ein gelistige Zwangsmitte. VCI- Beziehung Gott, die eINZ1IS das künftige Leben
fügt, und s1e macht sich orge, daß der Klerus 1in 1m Auge hat, un!: sS1e sprechen somıit der Kirche
Mißkredit fallen könnte, wenn den Latlen gleich- jede gesellschaftliche Funktion, jedes ecCc. auf
geste. 1st. och MI1t der elit beeinflußt dieser Ver- Zwangsmaßnahmen un! auf Unterstützung VO  F

lust das Bewußtsein der NC in dem Sinn, daß seliten des Staates ab ach einem langen Klärungs-
man allmählich die etrahren wahrnimmt, die das prozeß, der VO  } Männern W1Ee Rosminı, Montalem-
Sonderrecht mit sich bringt. Und heute machen bert, Lacordaire, Lamennals, er Acton in
WI1r uns ‚War nicht die übertriebenen Forderungen Gang gebrac worden WAafr, en sich die 1n die-
derjenigen Abgeordneten eigen, die 1850 der SCIl Irrtümern enthaltenen Wahrheitselemente 1im
Kirche jede richterliche Gewalt absprachen, CANr1Is  chen Bewußtsein durchgesetzt. Rosmin1 be-
die kirchliche Gerichtsbarketi Fall bringen, dauert die unzulängliche T2aktk:; die das bel be-
aber WI1r übernehmen ohne Schwierigkeiten viele en können glaubt « MI1t (jesetzen un Stra-
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fen, mmit menschlichen Mitteln, die mehr welt- risation der Kirchlichen Fürstentümer und damit
lichen Regimen als dem der Kirche entsprechen...», schließlich das Ende der weltlichen aC. die
un betont die geistige, mystische Natur der Kir- Überführung der Wohltätigkeitsinstitutionen in
che Damıit wird die traditionelle Auffassung auf Laienhände, der Ausschluß des eiligen Stuhls VO  3

den Kopf gestellt: die Armut erscheint 1U als das den internationalen politischen Versammlungen
wirksamste Mittel, das Ansehen der Autorität un Kongressen, die Tendenz, die Autonomie des
wiederherzustellen die Kirche wird organisch auf- weltlichen Bereichs betonen, haben die 1SCHOTE
gefaßt: «1n ihr repräsentieren un bilden alle JÄäu- un! die römische Kurie VO  3 unzähligen Problemen
igen, Klerus und Volk, diese wunderschöne FKın- materieller Natur, die ihre eit 1n Anspruch nah-
helit, VO  n der Christus gesprochen hat» Rosmini); inen un ihrem Ansehen abträglich M, befreit,
der nachtridentinische Ekklesiastizismus oder Kle- die Kirche ihrer Heilssendung zurückgerufen,
rikalismus, worin die Laienschaft, wenigstens dem sS1e geläutert un! ihr wahres Antlıtz enthüllt un
Rechte nach, en der Kirche keinerle1 Anteil den ajlen ihre Aufgabe zurückgegeben. Nnder-
hatte, wird überwunden das Vertrauen in Zwangs- seits ist sich die TC ihrer eigentlichen Rechte
maßnahmen schwindet, un! inNnan beginnt der 1ilfe klarer bewußt geworden un! hat ihre Unabhängig-
des Staates mißtrauen, der seine Unterstützung keit VO Staat mit größerer Energie in nNspruc
sich euer bezahlen Jäßt, indem die RC ihrer SCHOMMECN. Unter dem Ancıen reDLIME hatte sich die
Freiheit denken WI1r 1Ur die Ernennung der römische Kurie mehr die Verteidigung der
1SCHOTfEe beraubt un! die po.  SC.  C und relig1öse Immunitäten gekümmert als die Freiheit der
Opposition in gefährlicher Weise aneinanderkettet. Ernennung wichtigen un weniger wichtigen

Diese MGU IC hat sich auf vielen Gebieten als Kirchenämtern. ö ruft Lamennatis 1n «L’avenir»
auf «Katholiken, WI1r mussen RC Glauben ret-vorteiulha: erwliesen. Langsam un nicht ohne Be-

dauern, oft mehr durch die aC der Ereignisse COM un WI1r werden ihn 1n der Freiheit reiten
als Aaus innerer, spontaner Überzeugung hat die Ks geht CC Der Staat hat sich 1n die
5  I Seelsorge sich schließlic umgestellt; S1e Wahl der ischofe un Seelsorger nicht einzum1-
stutzt sich 11U  - niıcht mehr auf die Gewalt, sondern schen » Wird die Freiheit ZuUr Aufkündigung des
auf die innere irksamkeıit und aC. der Wahr- Konkordats un Zu Verlust der staatlichen Sub-

sidien führen”? Lieber Armut als Sklaverei! Dieseeit un! sucht somıiıt die freie Zustimmung der
menschlichen Person, die einzige Zustimmung, die ese, die be1 der römischen Kurtie Besorgni1s AauUS-

deren Würde entspricht, gewinnen. Wenn auch löst, da diese nicht weiß, ob S1e auf den Hero1ismus
die plemontesischen 1SCHOTfe 15458 den InNndruc des Klerus un der Gläubigen Frankreichs „ählen
aben, daß das ur nhoren der staatlichen anktio- kann, bleibt ebendig, verstärkt sich im a  re 548,
nierung der kirchlichen Zensur den Zusammen- S16 1im Episkopat selbst weithin Zustimmung
bruch der Religion bedeute, un WE auch der findet, wird in talien mMIit reicher Gelehrsamkeit
toskanische Episkopat och ach 1850 seiner un in tief christlicher Gesinnung VOINN Rosmini1
Überzeugung Ausdruck X1bt, daß jeder Protest der verbreitet, zwingt sich 1m a  re 1905 auf, als die
1scChoOfe die unsittliche Presse wirkungslos Kirche 1n Frankreich ihre Subsistenzmittel und
verhallen werde, wenn auf ihn hin nicht die bür- Häuser verliert, erobert aber, Zzu ersten Mal se1it
gerliche Autorität die Sequestrierung anordne, dem weit zurückliegenden Jahr 16, die Freiheit,

sich die WE Situation doch schließlich VO die ischoOfe ohne Finmischung der Regierung C1i-
selbst durch Statt durch clas Aufrechterhalten Of- rekt
Hziell christlicher Strukturen die efahren VO Die Freiheit, clie man Zzuerst höchst mißtrauisch
den Gläubigen ternzuhalten, gycht der Klerus 11U  - angesehen und höchstens 1n werkzeuglicher Funk-
stärker auf eine gyründliche Gewissensbildung ‚uS, t10n, als Hypothese zugelassen hatte, ist 1n S  ihrem
Man xibt die r190r0se Kontrolle der Erfüllung der innern Wert anerkannt worden als Äußerung der
Osterpflicht auf, die VO Ancien re9LME un 1in Kom Würde des Menschen 1n seiner individuellen un
bis 1870 durchgeführt worden WAar, indem 1112  = gesellschaftlichen Dimension.K 11UT ist die Re-
die «Osterbeichtzettel» kontrollierte und ligionsfreiheit als wesentliches FElement des (slau-
diejenigen, die ihrer Osterpflicht nıiıcht nachkamen, bensaktes feierlich anerkannt worden, sondern 11-
eine Reihe VO Maßnahmen traf, die 1m Interdikt nerhalb der Kirche selbst hat aAlil das Recht auf
un in der Exkommunikation gipfelten, und inNan die Ööftentliche Meinung 1n Anspruch9
stellt dafür 1U in Geduld und Vertrauen auf Clie clas letztlich auf der Vielfalt cder Charismen grun-
freie Entscheidung der Gläubigen ab DIie Säkula- det, die dem MmMtCcNH, für clas „eben der Kirche
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aktıv mitverantwortlichen Gottesvolk gewährt durch das katholische Denken VON der (auf die
werden. Die stolze pharisäische Sicherheit, «die konkreten Verhältnisse seiner eit gegründeten
Wahrheit besitzen», hat der Anerkenntnis Platz Sicht 1USs  7 al bestimmt WAafr, die den KOommunts-
gemacht, «wlieviel ahres un Heiliges» in den INUS als in sich Schliec. ansah. Krst 1el spater hat
andern Religionen, selbst 1n vielen Argumenten, die Enzyklika «Pacem 1n terr1s » 7zwischen Wirt-
die ZUrC Verteidigung des Atheismus vorgebracht schaftsdoktrinen un philosophischen Zusammen-
werden, enthalten ist, daß iNan die ese hängen unterschieden. Jedenfalls sind, se1 1LU.:  a
Ö >IME 1 Ecclesiam NUuU. salus» völlig 1LICU dimensi10- als Wirkung des Marx1ismus oder der industriellen
niert hat, wobei 11a gleichzeitig die geschichtliche Umwälzung, se1it dem Ende des 19. Jahrhunderts
Dimension der KC betont, die ÜF die Hr- bis heute M rchlichen Bewußtsein deutlich drei
fahrung der Jahrhunderte HeIl doch hienieden nle Entwicklungslinien festzustellen. Die Entstehung

ihrer ollkomme:  eit gelangt. Vielleicht lassen des Industrieproletariates hat in der HC den
sich die sukzess1v angedeuteten Aspekte auf einen Sinn für ihre Verantwortung gegenüber dem Mas-
einzigen zentralen Punkt zurückführen: der 20De- senelend geschärft, das in en ahrhunderten
yalismus hat 7zweitellos zunächst bei den katholi- vorhanden WäLl, heute aber VO liberalen apıtalis-
schen Lalen, sodann bei der Hierarchie die ber- I11US SOZUSAaSCH institutionalisiert und VOL em
ZCUSUNGS auf kommen lassen, daß die Freiheit der dadurch, daß das Problem 1Ns Bewußtsein gehoben
e sich heute sicherstellen Jäßt, ohne daß nNnan wurde, 1in seliner ZSanNzCch Ta  e1 ansichtig DFC-
für S1e ein Sonderrechtsregime beansprucht, SOMN- worden ist. ew1ß hat die fCcnıiıcht das Jahr-
ern 1m Rahmen der allgemeinen Freiheit, indem hundert abgewartet, hbis S1e sich der AÄArmen ALLZC-
1iNan auf die ese verzichtet und die Hypothese 1LOMMECN hat, aber ihr KEinsatz WAartr nicht VO  w} einem
annımmt. DIes hat 1830 der Erzbischof VO  3 Me- gyewissen Paternalismus frel, der WAar geschicht-
ein De ean in einem r1e den Kongreß be- ich verständlich, ber immer in das Vorrechts-
hauptet, Dupanloup 18548 nachdrücklich wieder- System eingebettet ist 1ne Hierarchie und ine
holt, Montalembert 1863 Mecheln mMI1t och Laienschaft mit reichem Grundbesitz speisten
größerer Entschiedenheit betont, un! VO  a da „ahlreiche Sozialwerke Die Enteignungen, die
haben dies die Katholiken er Nationen wieder- VO Liberalismus des 19. Jahrhunderts 1n den la-
holt, VO Kardinal Gibbons bis Antifaschisten teinischen Ländern Amerikas un Kuropas VOL-

w1e de Gasper1 Dies ist das «ktema 2e1» C  —- IIN wurden, vermochten nicht, derHC
SCH, das die RC AaUS dem Liberalismus abgeleitet wieder die Augen Ööftnen für den ursprünglichen
hat, während allmählich anderselits 1n der uCI Sinn der Armut als eines nıcht bloß individuellen,
liberalen Gesellschaft sich eine parallele Entwick- sondern uch kollektiven Zeugnisses, und S1e
lung vollzogen hat und die religx1ösen VWerte ach ührten eher einer Verschärfung des Protestes
und ach anerkannt worden s1ind. ine Ungerechtigkeit, welche naturgegebene

Während iNan eigentlich ohne welteres den KEin- Rechte verletzte un! der RC die ittel ENLZOS,
fAuß des Liberalismus auf den Katholizismus Punkt ihr traditionelles Hıilfswerk 1m Dienst der Liebe

Gottes Zzu Menschen welterzuführen. Denkenfür Punkt nachzuweisen CIMAaY, 1st weniger
leicht, den Beitrag aufzuzeigen, den der Marxcis- WI1r die zahllosen egalen Aktionen, einen
MS un die beiden VO  S 1hm inspirierten politischen e1l des kirchlichen Güterbesitzes FELLCHS die
Systeme, der Soz1alısmus un der Kommunismus, «Ffrommen Betrüge» und die langsame, st11l1-

einer Wiederentdeckung der eigentlichen DM- schweigende urückgewinnung der verlorenen
mension der Kirche geleistet aben, un ‚WAarTtr nicht Güter. rst. in den etzten ahrzehnten, se1lt dem
eLtw2 deswegen, we1l erstens die marxistische KErsten Weltkrieg, wird der Akzent anders gESECLTZL.
osophie und 7zweitens die kommunistische EeVO- DIe Armut wird nicht bloß als e1in bel angesehen,
lution sich nicht mit einer tiefen Reflexion der Ka- das mMI1t dem AaUus dem kapıitalistischen System DE
holiken getrofien hätten, sondern insofern noch überflüssigen Reichtum 1indern ist,
immer ein oftfenes Problem bleibt, ob sich 7wischen sondern als ein erringender Wert, als notwendige
den beiden Phänomenen e1in Zusammenhang VO  5 Vorbedingung für die Freiheit gegenüber der

staatliıchen Autorität un der eftektiven acht-Ursache un Wirkung usmachen läßt, oder ob die
ekklesiologische Evolution andern Faktoren inhaberin, der ochfinanz, als das einz1g wirksame
verdanken ist, VOL allem den C allgemeinen Zeugnis un! als eine 1NECUC Inkarnation. Man darf
Bedingungen der Gesellschaft 1m 20. Jahrhundert. sich nicht mehr damit begnügen, den Armen
Wir dürfen nıicht VELDCSSCI, ange elit hin- unterstutzen, sondern muß welt als möglich se1in
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Schicksal teilen. Die TC nımmt heute ine MNECUESC Forderungen derjenigen Klasse eigen 11124-

Haltung ein gegenüber dem Armutsproblem mit chen, deren Lebensbedingungen Z Himmel
en seinen konkreten Implikationen, die kom- schreien. Die Kirche, die 1n vielen Ländern in DFC-
plexe Rechtsfragen aufwerfen (Überprüfung des fährlicher Weise mit dem Kapitalismus verknüpft
Pfründensystems, Verzicht auf die Stolgebühren, WAaLl, hat allmählic ihre Stellung als Verteidigerin
Finanzausgleich 7zwischen den verschiedenen KIir- der Gerechtigkeit wiedergefunden. In dieser in1le
chenbezirken, Suchen ach uen Subsistenz- Hegt die Anerkennung der Berechtigung des Ge-
mitteln bis ZU tTenNzT2A. des Arbeiterpriesters, werkschaftswesens mIt der erühmten Formu-
der seinen Kinsatz als Zeugnis und nicht als ApO- lierung VO  - «Rerum NOVAarun>»: «tales CONsOocC1aA-
stolatsmittel versteht.2 Man darf sich mit ec tiones, S1Vve opificibus conflatas, S1ve (D

fragen, ob dieser 1U Geist, diese Sicht der Kir- utroque Ordine mMixtas» das 19014 VO:  5 der C:
che als « Ecclesia aupcfIum>» nicht wenigstens vilt: Cattolica» un: och 19024 VO  - den Textil-
ZU Teil eine positive Reaktion auf die Klassen- industriellen Nordfrankreichs MIt einer el VO  =

solidarität darstellt, die unleugbar einen Anzie- nklagen den Bischof VO  n ille, Mgr
hungspunkt des Marxismus bildet WIie Congar3 Lienart, vergeblich bekämpft worden 1St. DIe «(C1-
treffend dargetan hat, liebten un schätzten 1iNanl- vilta» mußte den Rückzug antreten, und Lienart
che Katholiken VO  w Natur A4US die Ordnung jel wurde Z Kardinal rhoben Die Entstehung
mehr als die Gerechtigkeit. ach der Industrie- eines CAristlichen Gewerkschaftswesens stellt die
revolution und dem «Manıifest» VO Marx be- mutige Anpassung der C die Kr-
trachteten viele och manche Jahrzehnte hindurch fordernisse dar, die Inkarnation der christlichen
1ne Streng hierarchisch aufgebaute esellschaft, VWerte in den uen Strukturen der amaligen Zeit,
in der jeder VO  } Geburt AauUuSs sel1ne Stelle un Auf- die Übernahme des VO  } den Marxisten a1lls 1C
gabe hat, als en und hatten deswegen die Ten- gehobenen Wahrheitselementes, nämlich der Be-
denz, die Massen in ihrer nicht bloß wirtschaftli- rechtigung einer WiIıderstandsaktion ZUT Verteidi-
chen, sondern uch kulturellen Unterentwicklung Ygung der mit en SX etretenen Rechte. DIieE

belassen. Für Erzbischof Spalding VO:  w Balti- War für die Menschheit nicht mehr 1Ur un VOL

1LLOTC WAar die VO  - Lincoln proklamierte eger- em Lehrmeisterin der Resignation, sondern
emanzipation ine schreckliche Kunde! Die Pro- Führerin und Inspiratorin uch be1 dem VO den
vinzialsynode VO  : Spoleto, die 1549 die erste Idee weniger begüterten Klassen mMi1t den eigenen Mit-
VO  a dem Jancierte, WAaS später ZU «Syllabus» teln und für die eigenen Rechte mühevoll rtkämpf-
wurde, NAaNNTE gegenüber 1US als die verbrei- Len ufstieg einer besseren soz1alen erecht1ig-
etisten Irrtümer den Indifierentismus, die anarchi- keit. Niemand würde heute och die Behauptung
stischen Tendenzen, die eugnung des Eigentums- der Provinzialsynode Von (incinnati VO  w) 1861
rechtes, un: 1US selbst chrieb 1863 Maxt1- wiederholen « Der Geist der katholischen PE

1st eminent konservativ.»milian VO  - absburg: q  1e Revolutionsmänner
sind überall gleich, W4S den rieg betrifit, den Liberalismus und Soz1alismus sind VO der Kir-
S1e das Eigentum un:! die katholische Kir- che bekämpft worden, insofern S1e 1in einem nAatura-
che unternehmen wollen.» Die politischen, SO 71A- listischen Kontext entstanden sind, der die
len, wirtschaftlichen Forderungen breiter chich- übernatürliche Ordnung 1n rage tellte Kın all-
ten der öftentlichen Meinung, die oft positive un: mählicher Unterscheidungsprozeß hat der KIir-
negatıve Elemente miteinander vermengten, WUL- che ermöglicht, ihre gültigen KElemente über-
den VO TOoLNtel. der atholiken in den 1mM welte- nehmen un:! S1Ce in einen andern Zusammenhang
sten Sinn verstandenen Satz zusammengefaßt: DIe einzubetten; gleic  eitig aber die beiden
Revolution 1St die Verkörperung des Bösen. Die Strömungen derCbehilflich, einige Elemente
konkreten KErfolge der Sozlialisten, die tatsächlich MEUu entdecken un betonen, die in der christ-
VO®T em Marzxisten und auf alle Fälle antiklerikal en Botschaft enthalten sind, ber 1m Lauf der
9en die atholiken,; die Latiten un den Jahrhunderte manchmal verdunkelt An Kurz,
Klerus CZWUNZCNH, der Wır  elt 1NSs Antlıtz die Kirche hat besser als gestern verstanden, sich

schauen, sich VO Revolutionsmythos be- in den Dienst des Menschen stellen, «des einen
freien, die Komplexität der den revolutionären un anzcnh Menschen, mit Leib und eele. Herz
ewegungen zugrunde liegenden TODIeEeME C1- un Gewissen, Vernunft un Willen».4
fassen, 7wischen der Verteidigung des Eigentums
un der der TE unterscheiden und sich die
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Vgl die klare ynthese, die hler aArlo Bogg10 1m Vorwort GIACOMO MAR’TINA
Werk «Chiesa Stato 1n Piemonte» vorlegt.

2 Vgl. Lumen gentium ö5 Perfectae caritatis 13 geboren 12. Dezember 1924 1n ripolis (Lybien), Jesuit, 1953
Vraile et fausse rteforme de l’Eglise (Parıis 1950 604-622. ZU)] Priester geweiht. Er studierte der Gregoriana und der
Gaudium et SPCS Kine ausführlichere Darlegung verschiedener Universität VO]  D Rom, ist Lizentiat der Philosophie und eologie,

in diesem Aufsatz bloß angedeuteter edanken findet sich 1in:! Mar- Doktor der Philosophie, Professor für Kirchengeschichte der
tina, La esa nell’etä dell’assolutismo, del liberalismo, del totali- Gregoriana., Er veröfientlichte unftfer anderem: Pio Leopoldo
tarısmo (Brescia 1970 (Rom 19067), La esa nell’etä dell’assolutismo, del liberalismo, de]l

Übersetzt VO]  5 Dr. ‚Uugus; Berz totalitarismo (Brescia 1970)

Hierarchie besitzen, aber auch 1in den meisten Fäl-
len durch das System des Patronato-Padroado daranJohn chumacher gehinder worden sind, einen den edürfnissen
entsprechenden einheimischen Klerus hervorzu-Die «Driıtte Welt» und bringen Obwohl majoritäre Kirchen sind un
CHS verbunden mit der Kultur ihrer Vöhker, Ze1it-das Selbstverständnis der
weilig O8 in einem olchen Ausmaß, daß ihre

Kirche des Jahrhun- vitalsten Elemente bestrebt a  ‘5 die Kirche Aaus

dieser erstickenden Umarmung lösen, sehen Ss1e
derts sich anderseits durch ihre grohe Abhängigkeit

VO  w} ausländischen Missionaren VO  a dem Verlust
ihrer Identität bedroht. Und schließlic en WI1r
eine Anzahl Ööstlicher fchen: die ach dem er

Die erste Schwierigkeit, der sich der Historiker ihrer Iradition nicht minder ehrwürdig sind als
die rtchen des Westens, aber als Minoritäten ingegenüber sieht, WL ine Analyse des Selbst-

verständnisses der Kirche 1m Jahrhundert vorherrschend muslimischen Ländern ebenfalls
aus der Perspektive ihrer eindrucksvollen Aus- die Erhaltung ihrer Identität un! freien Knt-
breitung 1n der Dritten Welt versucht, besteht 1n wicklung kämpfen haben.
der omplexität sowohl des Begriftes « Dritte Obwohl das Heranreiten der durch die Welt-
elt» als uch 1in der Komplexität ihrer Einwir- mission des Jahrhunderts geschaffenen rchen

Asiens und Afrikas das sichtbarste Element derkung auf die Kirche Definieren WI1r Dritte Welt
als diejenigen Länder, «...die heute och ach Ausbreitung der Kirche 1n der Dritten Welt bildet,
itteln suchen, sich der Beherrschung durch die annn mMan VO den 1mM 16. Jahrhundert gegründe-
Großmächte entziehen und sich Freiheit ten ebenso w1e VO  5 den A4UuS dem Altertum STam-

entwickeln...»,1 Anden W1r ganz verschiedene menden Ööstlichen rchen 1N in  en S  >
ypen nationaler rchen, die sich in ihrer Ent- daß S1E ErsSt 1m Jahrhundert in den Hauptstrom
wicklung voneinander unterscheiden. des RC  en Lebens eingetreten und erst in

Zunächst en WI1Tr die rchen, die Aaus dem jüngster e1it un: selbst dann och 1n unvoll-
Jahrhundert weltweiter missionarischer ‚Xxpan- kommener Weise den das olk Gottes aus-

S10n Sstammen, das mit dem Zweiten Weltkrieg - machenden rchen gezählt worden sind. Denn
dete, einer Expansion, die mit der imperialistischen w1e WI1r inzwischen erkannt aben, oibt vielerlei
Expansion der westlichen Großmächte in Asien Arten VO  i Imperialismus auf der einen und Abhän-
un Afrika parallel lief un! Zzu häufig recht gigkeit auf der anderen Se1ite nicht 1LLUL 1m poli-
unertfreulicher Weise darin eingebettet WAäL., Hier tischen, sondern ebenso 1mM wirtschaftlichen, kul-
handelt sich 1unge rchen, zumelst Minder- turellen und relig1ösen Sinne. Die politische KEman-
heitsgruppen, die unte: dem Verdacht stehen, der zipation, die se1it 194) Schnelle Fortschritte

macht, hat 11U1 dazu geführt, das Bewußltsein fürmajoritären Kultur ihrer Völker TEeM! se1in, 1n
der diese doer jene nichtchristliche Religion often- solche andere Formen der Abhängigkeit
S1C. einen wesentlichen 'Teil bildet An 7weiliter schärfen und ach Mitteln ihrer Überwindung

Anden WI1r die rchen, die AauSs der iberischen suchen. ] )as gilt nicht 7uletzt 1m en der 114-

KExpansion des 16. Jahrhunderts entstanden sind. tionalen rchen, nicht in dem Sinne, als suchten
EKs sind rchen mMI1t fest verwurzelten Traditio- S1e ine Unabhängigkeit VO der allgemeinen Kıir-

che, sondern vielmehr 1m Sinne eines StrebensNnen die se1it dem 16. Jahrhundert ine ordentliche
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